
22.03.2014 "Unser Dorf hat Zukunft" 1

Seminar zur Vorbereitung auf den 

Bezirksentscheid für die Dörfer 

Kleinweisach, Oberleiterbach und Kleinkahl

am 04. Februar 2017

an der Schule für Dorf- und Flurentwicklung

in Klosterlangheim

Moderation: Dipl.-Ing. Johannes Krüger und Dipl.-Ing. Otto Waldmann

DOKUMENTATION
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Vorwort

Der Wettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft – Unser Dorf soll schöner 

werden“ wird mit dem Ziel durchgeführt, die Zukunftsperspektiven der 

Dörfer zu verbessern und die Lebensqualität im ländlichen Raum zu 

steigern.

Der Schlüssel zum erfolgreichen Wettbewerb liegt in der Aktivierung und 

Einbindung aller Bürgerinnen und Bürger. Sie können und sollen 

mitreden, wenn es um die Gestaltung ihres Lebensraumes geht - ohne 

dass dadurch der Entscheidung des Gemeinderates vorgegriffen werden 

kann und soll.

Grundlage einer erfolgreichen Zukunft des Ortes bzw. der Gemeinde ist 

ein schlüssiges, in die Zukunft gerichtetes Entwicklungskonzept. Hierzu 

gilt es Zielvorstellungen zu entwickeln, in welche Richtung die künftige 

Entwicklung von Dorf und Gemeinde gehen soll.

Das Seminar sollte die Teilnehmer fit machen für den Wettbewerb, 

Hilfestellung geben und Arbeitsmethoden aufzeigen, die zu einer 

erfolgreichen Vorbereitung und letztlich zum gewünschten Ergebnis 

führen. Die Seminarteilnehmer sollen deshalb die gewonnen Erkenntnisse 

und Informationen sowie die Aufbruchstimmung an die Bürgerinnen und 

Bürger weitergeben.

Allen Beteiligten vielen Dank für die tolle Mitarbeit!

Die Dokumentation soll nicht nur als Arbeitshilfe dienen, sondern auch 

an einen arbeitsreichen Tag in lockerer und entspannter Atmosphäre in 

Klosterlangheim erinnern.

Würzburg, im Februar 2017

Johannes Krüger und Otto Waldmann
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Ankunft
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Wettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft“
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Teilnehmerliste
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Seminarprogramm
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Teilnehmerrunde

Kahlgrund

Kleinweisach

Oberleiterbach
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Kloster Langheim - geschichtlicher Überblick

Kloster Langheim
Geschichtlicher Überblick

1007     Nach Forderung König Heinrichs II. von Bayern wird das Bistum
Bamberg gegründet

1098          In Burgund, genauer in Citeaux, entsteht eine benediktinische Re-
formbewegung. Citeaux = mittellateinisch → Cistercium, daher der
Name Zisterzienser.
Die Zisterzienser hatten sich in abgeschiedenen Gegenden anzu-
siedeln und autark zu ernähren.

1127        Zisterzienser gründen Kloster Ebrach.

1132/1134 Auf Wunsch Bischof Ottos wird von Ebrach aus, unter Abt Adam und
11 Mönchen das Kloster Langheim im sumpfigen Tal der Leuchse
gegründet. In Verbindung mit Fischzucht wird eine hervorragende
Hochwasserfreilegung angelegt. Klosterlangheim konnte rasch durch
den halbmönchischen Stand der Konversen (= "Bekehrte",
Laienbruder eines kath. Ordens), die für Gotteslohn arbeiteten, riesige
Bauerfolge für sich buchen und es wurde ein landwirtschaftlicher
Musterbetrieb angelegt, der dem Kloster völlige Autarkie sicherte.

1316          Der Münsterbau konnte nach 50 Jahren geweiht werden. Die hohe
Blütezeit von Kloster Langheim ist erreicht.

1318/1322    In dieser Zeit erfolgt eine wichtige Entscheidung des Klosters, die
Arrondierung der Ländereien. Die weit verstreuten Ländereien wurden
z.T. billigst verkauft, um wiederum ortsnahes Land gegen
Höchstpreise zu erwerben, um die landwirtschaftliche Nutzung auf
arrondierten Flächen wirtschaftlich zu gestalten.

1429/1525/ Hussitenkrieg, Bauernkrieg, 30-jähriger Krieg bringen immer
1630   wieder Beschädigungen

1649         Abt Knauer behebt die Schäden und erstellt in dieser Zeit auch den
100-jährigen Kalender.

1700 wird ein barocker Umbau der Klosteranlagen geplant.

1751          Errichtung des Konventbaues (gleichzeitig mit Vierzehnheiligen)

7.07.1802     Brand im Kloster, es besteht aber ein sofortiger Aufbauwille.

24.06.1803    Trotz Behebung der Schäden wird das Kloster durch Reichsdepu-
tationshauptschluss tlw. zerstört und aufgelöst. Die Gebäude werden
als Steinbruch benutzt.

1818 Auch die Steuergemeinde Langheim wird aufgelöst, der klösterliche
Grundbesitz total zerschlagen.
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Das historische Klosterlangheim:
- ehemaliges Zisterzienserkloster
- der richtige Ort sich auf die  

Zukunft vorzubereiten

Kloster Langheim - geschichtlicher Überblick
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Ziele
der Schule der Dorf- und Flurentwicklung in

Klosterlangheim

� Förderung von Ideen der Dorf- und
Flurentwicklung

� Beitrag zur erfolgreichen Weiterentwicklung
des gesamten ländlichen Raumes in
Franken

durch

Information, Aus- und  Weiterbildung sowie
Erfahrungs- und Gedankenaus-tausch

in Form von

♦ Seminaren

♦ Exkursionen

♦ Vortragsveranstaltungen

SDF - Klosterlangheim



04.02.2017 "Unser Dorf hat Zukunft" 11

SDF - Klosterlangheim

Übergeordnetes Ziel des Seminars ist die Aktivierung der Teilnehmer zur Eigenbestimmung und zur 
Übernahme von Eigenverantwortung für ihren gesamten örtlichen Lebensraum.

Situationsanalyse

Teilnehmerinnen und Teilnehmer sollen die bisherige Entwicklung des Ortes überdenken, derzeitige 
Stärken und Schwächen erkennen und Ziele erarbeiten. 

Information und Motivation

In einer Informationsphase erhalten die Teilnehmer einen Einstieg in das Thema des Seminars. 
Diese Phase soll zur aktiven Mitarbeit anregen. 

Grundlagen der Zusammenarbeit

Es werden Methoden und Techniken, die für die weitere Arbeit zu Hause von großem Nutzen sind, 
dargestellt und eingeübt.

Ein gemeinsam erstellter Aktionsplan soll die Weiterarbeit zu Hause gewährleisten.
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Start in den Seminartag

Nach den allgemeinen Infos ging 
es auch gleich los. Das Seminar-
programm steckt voller Arbeit...
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Vorstellung der Teilnehmer und Ortschaften

Die Seminarteilnehmer stellen 
sich und ihre Ortschaft mit 
einer Kurzpräsentation vor...
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Vorstellung der Teilnehmer und Ortschaften
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Vorstellung der Teilnehmer und Ortschaften
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Infoteil

In einem ersten Infoteil wurden 
allgemeine Informationen zum 
Wettbewerb gegeben und Fragen 
beantwortet.

Die Kreisfachberaterin Frau 
Kühnel, Landratsamt Bamberg, 
erläuterte hierzu die Inhalte und 
Ziele des Wettbewerbs sowie 
insbesondere die fünf 
Bewertungskriterien.

Zur Info sind die Inhalte der 
Präsentation im Anhang 
beigefügt.
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Stärken und Schwächen

Sammeln von Stärken 

und Schwächen des 

jeweiligen Dorfes

anschließend 
Präsentation im Plenum
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Gruppenarbeit: Stärken und Schwächen
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Gruppenarbeit: Stärken und Schwächen
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Gruppenarbeit: Stärken und Schwächen
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Gruppenarbeit: Stärken und Schwächen
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Infoteil

In einem zweiten Infoblock gab 
Herr Haun, Kreisfachberater für 
Gartenkultur beim Landkreis 
Kulmbach, Informationen und 
wertvolle Tipps zum 
Bereisungstag der 
Bewertungskommission.

Auch diese Präsentation ist zur 
Info im Anhang beigefügt
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Fadenkreuzmethode

Die nächste Gruppenarbeit 
soll mit einer neuen 
Arbeitstechnik bearbeitet 
werden, der 
Fadenkreuzmethode!

Die Fadenkreuzmethode

zum Erkennen der Probleme und Finden der Lösungen

1. Wie ist der derzeitige Stand?
(Ist)

- Bestandsaufnahme
- Sammeln von Daten und

Fakten
- Auswerten von Quellen

usw.

2. Wie wünschen wir es uns?
(Soll)

- Visionen
- Träumereien sind erlaubt

und erwünscht

3. Was hindert uns daran, unsere
Wünsche zu erreichen?
(Probleme)

- Erkennen der Probleme
- Wege zur Behebung der

Probleme suchen um zu....

4. Wie können wir unsere
Wünsche erfüllen?
(Lösungen)

....Lösungen zu kommen,
    die möglichst nahe an die Visi
    onen und Träumereien heran
    reichen



04.02.2017 "Unser Dorf hat Zukunft" 24

Gruppenarbeit - Fadenkreuz
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Gruppenarbeit - Fadenkreuz



04.02.2017 "Unser Dorf hat Zukunft" 26

Gruppenarbeit - Fadenkreuz
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Aktionsplan

Der Aktionsplan geht nach den Fragestellungen

Wer?   macht was?  mit wem?   bis wann?

Der Aktionsplan gewährleistet, dass der Impuls, den das Seminar ausgelöst hat, nicht 
ergebnislos bleibt, sondern dass zu Hause in der Gemeinde die Vorbereitungsarbeit mit 
konkreten Aktionen in Gang gebracht wird. Die Inhalte des Seminars können somit 
weitergegeben, weiterbearbeitet oder vertieft werden.
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Schlusswort

Die Teilnehmer haben durch die Bearbeitung verschiedener 
Wettbewerbskriterien Arbeitsweisen und -techniken kennengelernt und 
angewendet.

In der knappen, zur Verfügung stehenden Zeit konnten die einzelnen 
Themenbereiche im Seminar nur andiskutiert werden. Es ist zu hoffen, dass 
sich neben den Seminarteilnehmern ein großer Kreis interessierter 
Bürgerinnen und Bürger findet, die bei der Vorbereitung zum Wettbewerb 
mitarbeiten.

Ein wichtiges Anliegen muss dabei die Einbeziehung und Information der 
Bürger sein. Wichtig ist auch der ständige Kontakt zum Bürgermeister bzw. 
zum Gemeinderat sowie zum Kreisfachberater, um „Reibungsverluste“ 
möglichst gering zu halten.

Es wäre gut, wenn zur künftigen Entwicklung des Dorfes Zielvorstellungen 
erarbeiten würden, die dann beim Wettbewerb mit allen Bürgerinnen und 
Bürgern vorgestellt werden.

Dazu möchten wir Ihnen noch mitgeben: Es kann zwar nur ein Dorf den 
Wettbewerb gewinnen, aber alle Dörfer die beim Wettbewerb dabei sind, 
haben bereits gewonnen, weil sie sich aktiv Gedanken über die Zukunft 
ihres Dorfes machen.

Die Moderatoren wünschen Ihnen zum Wettbewerb alles Gute, eine 
glückliche Hand sowie viele Ideen, Freude und Erfolg. 

Ihr Moderatorenteam

Joachim Krüger und Otto Waldmann


